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Amtlicher M i l .
Gesetz vom ». März 187ft,

wadurch einige Beslilnmungen der Verordnung vom
" ' April 1^76. N. G. V . Nr . 5>0. dann der Gesetze
vom 13. Dezember 1602. R. O. B . Nr. 89, und vom
2". Februar ! W 4 , R. O. V . Nr . 20. ilber die Stempel,

und unmittelbaren Gebühren abgeändert werden.
iff0l,sthU>,g.>

if 1<>. Ein Wechsel gilt als in llmlanf gesetzt, so-
bald jemand ihn mit einem Acccpte. einer Bürgschaft
oder einem Indossamente versieht, überhaupt den Wechsel
für eigene oder frcmdc Rechnung erwirbt, veräußert,
verpfändet oder als Sicherheit annimmt, zur Annahme
oder Zahlung präsentiert. Zahlung daraus leistet odcr
empfängt, mangels Annahinc odcr Zahlung Prolest er»
heben läßt oder von dem Wechsel einen amtlichen Ge-
brauch macht, ohne Unterschied, ob sein Name oder slii-c
Firma auf den Wechsel gesetzt wird oder nicht.

8 1 l . Die cincm Wechsel beigesetzten Accept«,' sind
lnit Ausuahme des im 8 12 erwähnten Falles gebühren-
frei, ohne Unterschied, ob der Wechsel gebührenfrei oder
der Scala I oder einer niedrigeren odcr höheren Gebühr
unterworfen ist.

Die Indossamente, mit Einschluß der Indossamente
pur prollurn, zur Einkassierung u. dergl. (Ar t . 17 der
Wechselordnung), dann dk Bürgschaften und Empfangs-
bestütigungcn auf gebührenfreien odcr der Scala I oder
einer niedrigeren Gebühr unterworfenen Wechseln sind,
mit Ausnahme des im 8 2 erwähnten Falles, ebenfalls
lein G'genstand der Gebühr,

Dagegen sind Indossamente. Bürgschaften und
Empfangsbestätigungen gebührenpflichtig, wenn diese Er«
klürungen einem der Scala II unterliegenden Wechsel
oder wem» sie einen, anderen Wechsel zu ciuem Zeit«
punkte, wo nach diesem Gesetze bereits die Ergänzung
der Gebühr von demselben nach Scala I I stattzufinden
halte, beigesetzt worden, oder wenn die Beisetzung eines
Indossaments zu einem solchen Zeitpunkte erfolgte, daß
wegen dieser Beisetzung die ErgÜnzung der Gebühr nach
Scala I I einzutreten hat (§ ü).

I n den Fällen der hicnach eintretenden Gebühren.

Pflicht unterliegen:
») Indossamente der Gebühr nach Scala I ; auf sol«

chen Wechseln hingegen, welche grundbüchcrlich ein-
getragen sind oder eine Hypothclarerllürung ent«
halten, nach Scala I I von dem abgetretenen Be«
trage; jene Indossamente aber, welchen der Vcisatz
„zur Einkassierung". ..par pmoura," nder eine
andere die Bevollmächtigung ausdrückende Formel
(Ar t . 17 der Wechselordnung) bcigcrüclt ist, der
Oebühr für Bevollmüchtigungsvcrträge (T . P. 111
des Gesetzes von, 9. Februar 1850. R. O. « l .
N r . 5 0 ) ;

b) Bürgschaften der Gebühr nach Scala I I nach dem
Betrage dcr verbürgten Verbindlichkeit ^

c) Empfangsbestätigungen dcr Gebühr nach Scala I I
nach dem Betrage, defsen Empfang bestätigt wird.

§ 12. Wird einem Wechsel, außer dem im Schluß-
sätze dcs ß 4 erwähnten Falle, mit^lst cincs abgeson.
derten Zusatzes odcr in Verbindung mit cincm Acccpte
oder nut eincr andcrcu wcchsrlrcchtllchcn Erklärung die
Bewilligung zur Einverleibung oder Vormerkung des
Pfand'.echlcö oder AftcrpfandrrchtcS auf cinc unbewegliche
Sache odcr d,c Ncchlfcrllgungserllärung bezüglich einer
bereits erwirkten Vormerkung bcigesctzt, so ist hiejür dic
Gebühr nach Lcala I I von dem ^eNhe der Verbind«
lichkcit zu rntrichtcn, für welche die Hypothek bestellt
oder die Vormerkung als gerechtfertigt erklärt wurde.

Dieselbe Gebühr ist auch von einfachen Acceptcn
in dem Falle zu cntrichtcn. wcnn im Eontextc des Wech
scls der Acceptanl zur Bestellung einer bestimmten un-
beweglichen Sache als Pfand oder Aftcrpfand aufgefor-
dert wurde

Nur dann. wenn für das Indossament oder die
Bürgschaft selbst schon die Gebühr nach Scala II ent
fällt (8 11), unterliegt t»»e in dercn Texte aufgcnom-
mcne Emverlcibuugs-, Burmerllmas oder Rcchlferli-
gung^crtläruug keiner weiteren Gebühr.

8 1-^. Die Gebühr für im Inlandr au^gestclllc
Wechsrl lst. bevor auf das zum Wechsel bcstimmtc Pa-
pier c»,e Partcicnfertigung gesetzt wird. — jcne für im
Auslande ausgestellte Wechsel aber, bevor der Wechsel
im Zulande in Umlauf gefctzt wird (^ 10) und. wenu
dcr Wechsel nicht ausschließlich im Auslande zahlbar ist.
jcdcnfallo vor Ablauf von vierzehn Tagen nach dcfscn
Uebcrtragung in das In land, zu entrichten.

§ 14. Dcr Stcmpelpslichl von Wechseln kann nur
auf folgende ?'rl entsprochen werbe,,:

vV. Durch Vcrwenduog der gcst«mpllten umllichei!
Blanlclc.

tt. Bei Verweiidnna 00» amttlchcn, fcn GtbUhrmbetlaa
abcr nicht vollständig bcckcndtl, Bl^olelen, Kami
von anderen Blanlcltcn oder bei Ausferliumig von
W:chscl,i ohne Bt„ühui ia ci„c^ Blanlelez, da»
durch, daß die der entfallenden Gebühr, cvemuell
der Ergäüzuü^gebühr. entsprechenden Sttmpcl
marken auf der Rückseite des zum Wcchsel zu ver.
wendenden Papieres vor oer ilusferlig.-n^ dlS
Wechsels befestigt und von einem zu dieser Amt«<
Handlung ermäcdligte.. Amlc mit dem AmtSfiigll
überstempelt werden.

Das Datum dieser Oonlerlcilmg isi, wcnn ce
nicht schon aus ocu» Slempelabdrucke ersichtiich ist,
von dem überstempelnden Amte mit Ziffern in jei.,e
Marke einzutragen.

Die amtliche Uebcrslcmpelung darf nicht mehr
vorgcüommen werden, wenn das Papier fchcn die
Fertigung eines Ausstellers, Acceplanlen oder I n .

dofsanten ober übclhaupl eine Partcienseltiguns
trägt; jede andere als ^ ieimPunlte l i ooracschlie-
bene Vecichtigungeart mittelst Sttmpelmarlen (mit
Autnahme der in diesem Pa:a^s<lphe l i t . ? be»
zeichneten Fülle), speciell die Ueberstempelung d«r
Marken mit dtm Privalsicgel liner Eiüzelperson
oder einer zur amlliche>, Utbcrstemptlung nicht er,
müchtigten Anstalt, gilt nicht als Erfüllung de?
Stcmpelpssichl.

<., Soweit es sich um die Gebührcnenlrichlung v»n
im Auslande ausgestclllc», Wechseln handelt, sind
tie der Glbühr entspiechenden Stculp^lmürlen
auf dcr Rückseite des Wechsel« unt, zwar. wenn
diese Rückseite noch u«!eschrieben ist. » « ,ve.
ren Rande derselbe", anderenfalls aber unmi l ,
lelbar unter drin lehlen daraus btsindlichln ul>«,
lillldischcn ilZermerle bciarl, daß ober den Mar«
ken kein zur Nie'er'ch ciblmn eines Indofsl»nieM«
oder anderen Vc.mcrtes gceihneter Na»m frei
bleibt, aufzutlcben und ist sohm die amtlich« Ueb«r.
stempelung derselben in der unter Ü diese« Par»,
graphes erwähnten At t rechtzeitig (tz 1^) zu
t l wirken

I». We'm ^« sich um die Ocbührenergt>!',zung bei
einem ursprünglich gebührenfreien ober einer min .
deren Gebühr unterlegenen Wechsel hanl?'' ^ ',,
7, Y und l)), so sind die der Ergänz ,s
entsprechende:, Stemp:lmarlen vor dem dlezc (̂ e<
bühr begründenden Gebrauche oder vor Eintr i t t
des diese Gebühr begründenden Umstaudee oder
Zcilpui'tles aus dcr Rückseite dcs Wcchfels zu bt
festigen; wird hicbei dic Gcb»hrencsgä»«zung durch
die Uebtrrcichllng dcs Wechsels bei Gericht de»
gründet (83 7 und 9). so ist die amtliche Ueber«
stcmpelung durch das Gericht vorzunehmen; außer
diesem Falle aber obliegt cS der Partei unter ihrcr
Verantwortlichkeit, die Uebcrslemptlunz der M»r -
k n durch ein hiczu ermächti lcs Amt im Sinne
de« Ubsotzc^ I I noä, vor i»e.>> die Vebuhrlnergün<
jllng begrülldeiiben Gebrauche, suckstchtlich vor E in '
l r i l l dee dieselbe bcgriindendt'i llinstan^c« ober
Zülpunkleo zu lrwille»'.

I>. Wcnn dic zu errichtende Gebühr, eventuell die
Ergänzungsglbülzr, mit Einschluß des Zuschlag?«.
2b f l . übersteigt, so kunn oiesllbe innerhalb dcr
im ß 13 bczeichuelcn Fli f tcn, bezichut^sweise ocr
Eintritt des oic Gebührenpfticht begrünbenbln
UmslandeS odtr Zeilpunlles (tzß ü, 7, tt und ^ ) .
bci einem ^er zur GtbichiendtMtssung bestimmte,,
ilemicr unmittelbar entrich et werden, in welchen,
ifalle dclc« Entrichlung von die,em ilmte auf
dem Wechiel. rücksichllich auf dem zum Wechsel
bestimuue,, Papiere, ucstäligt wird.

I''. Die Gebühr für Prolongationen (tz 6), dann jur
stempelpflichliae, dem Wechsel eigesehte Erfsärnn-

Feuilleton.

Vie Entfernungen der Filjterne.
Populär.w'fsmlchllsllicher Boilrag; g,halten zum Vesim de.'
t l a i n i s c h t n V c h u l p j l l l l , »gs Sonnlag de» 1V. März
h. I . im lutnwll l t d,r l. l. Obenlaljchule uo» Kar l Teschmann.

W i r gebe« nachstehend eine gedrängte Skizze deS
von unserem hochverehrten heimischtn Gelehrten, RcichS'
rald«abgtordntten » a r l D e s c h m a n n , uorMecn
zmn Besten des obaenannlen humanen Zweckes gthaltc.'en
anderthalbstundigen freien Vortrage-, über ocsscn äußeren
Hrsolg w,r bereits gestcr., soweit berichteten, daß d l r .
selbe von dem zahlreichen, , „ i l lebhafleiu Interesse lausche-i'
dem Auditorium in beifälligster Welsc aufgenommen
wurde.

Der Vortragende spricht vorerst seinen Dank d,m
Auditorium aus für die durch das zahlreiche Erschein"
bethätigte Uutelstichung der humanen Zwecke des l rami
fchen Schulpfennigs und dcs ssranlen.UnterstutzungS.
vtreineS, sowie auch den Direciionen der Realschule und
der Sparkasse wegen bereitwilliger Ucbnlussm'g der
Turnhalle für die beabsichtigten Sonntagsvorträge

Uebergehend zu dem Gegenstände des Votlrages,
belrefftnb die Emfermn'gcn der gixsterne, «rwü^nle
Redner einiger naiver «nschauungei, aller griechis,dlr
Philosophen, z. B . deS Unarimenct<, welche jedoch ,chon
'«» Nll lrthume der pythagoräischen Anschauung, daß die
^ltsttrne s e l b st ä n 0 i g t S o n n e n seien, die wegen
H l « unendlichen Entfernung bloS als leuchtende Punkte

erscheinen, gewichen sind, so daß nunmehr — Dank der
fortschreitenden Schulbildung — in allen gcbil clen Kreisen
im ^roß:n und ganzen dic richtige Anschauung über oas
Wesen der Fixsterne leine Anfechtung mehr erleide».

Damit jedoch dieiclbc ein wirtliches geistiges Eigen»
thum des Eli'zelnen weroc, dürfe man sil, nicht mn
einem gewissen Äulorilätsglauben a„ die I l l fa l l ib i l i tä l
der ^l!,ronomtn b.'gnügcn, fondern cs licge vielmehr t cm
angcbornen Wissens^rau»'' deS Men chen nahe, auch die
Wege tenncn zu lernen, welche dic Astronomie bezüglich
der Messung dcr Entfernungen der Fixsterne eingcschla.

g:n hat.
Die Mcchooen zur Auffindung ler »stroliomischcn

Wahrheiten seicü dUlchauS uichl ,0 complicicn ul,t' nn
bcqrciftich. wie man gewöhnlich annimmt; viele dcrjiltieli,
bcsoiiders jene zur Bcslimmu,^ dcr Ensernun^ eines
Gegenstandes, zu dem man nicht pcrstmlich gela-'gen
tai' i i, somit auch t,cr vcrschicdeucn Wclilösper, beruhen
so.,ar nur ans einfachen giomelrischcn ^h,sütz:n, die
sclbsl dic ssassimgSllafl lincS Andes nich' übersteigen

Redner crönert sodann an einigem Zeichnungen
?>li.lc der Giui'dcigeiischaslen des lirciscs, cc.' constant'.»
Be,hülln sscs dli> KisiS^msangS zum Dulchuusscr ^>l<
dolsi,ch.' Zahl) , der M.ssung dcc Winkel m.liclsl
ss'eiobögtn, der Propoltioiall läl ter letzteren ẑ , oen
Wii ' lcln a . Centrum in ein und demselben Kreise, so»
mi? der den gleichen Wmlr ln enlsprechcndsn Kreisbögen
vcr,chicdlnlr Kreise zu ihrci, Halbmessern.

Aus dilscii ^undamtp!lll>ü^ü dcr ^hrc vom Kreist
ergibt sich die Möglichkeit, mitlelsl der mischiltenen Ge-
sichlswinlel eines Gcgensta»deS an verschiedenen S<and<

orten die Entfernung des unerreichbaren Gegenstandes
zu bestimmen, wenn die Stanolinie bekannt ist.

Nun aber biete leine noch jo große Standlinie auf
d:r Erde, selbst wenn man ihren Durchmesser von 660
Meilen als solche am.immt, eine Berschiebenhlil in der
Wintc.IoiM,z dcr S^ern''. dar, daher cinc t,,el höhere
Slandlmic an^c^ommen wecden müsse, wozu sich ber
Durchmesser ocr Erdbahn von 40 M l l i o m n Meilen
ŝünge am besten empfehle.

Seit drei Jahrhunderten sind die Astronomen be-
strebt gewescu, d« Parallaxe der Sterne mit Zugrunde-
legung des Durchmcsscrs dcr Erobahn zu j iuoen; erst
iu der erslcn Halste dtt> lauscnixn IahrhuuderllS sind
Ansänge zur ^osullg dieses Prvblcn»S genulcht word»»,.

Redner erörtert an einigeu aus dcn «lltaglichn,
Erfahrungen gewählten Beispielen daS Wesen der Pa-
rallaxe und führt, dcs Wo" .mgm au«,
dic gcgcn dao Äopcruilami'tt .̂  >rn i i^lgnnn
ebcu wcgcn drr damaligen Uimuchwelsburleit eiilcr Pa-
rallaxe bci den Kixslcrnen erhoben wurden. Es «erde»»
dic genauen Beobachtuugcu Tycho'S de Vrahe, die
stauncnswcrthcl'. ^cistungen dco eilgllschtn Astronomen
Vradlcy bcrührt, wclch lctzlercr bci sciucn mit minutiöser
Genauigkeit dmchgrjührtcn Parallaxcusorjchung«u zur Eul<
dcckung dcr Aberration txS ^lchleS gelangt war.

Erst diesem Jahrhunderte blirb rs oorbthalten, unb
zwar drm englischen Astronomen Henderson, an dem sur
die südliche Hemisphäre lichtstarksten Strrne « OinUzull,
und dcm deutschen Astronomen Bcssel in Königsberg, am
Sterne <>1 des Schwanes eine Parallaxe z» entdecke».

Der Besselsche Gteri l ergab eine 'Parallaxe von
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gen (s§ 11 und 12) ist, wenn nicht wegen der
25 fl. übersteigenden Höhe der Gebühr deren un-
mittelbare Entrichtung nach dem Absatz« ll ein«
tritt, entweder auf die im Absähe U festgesetzte
Art oder nach der allgemeinen Vorschrift deS § 3
der Verordnung vom 28. März 1854. R. G. B.
str. 70. das heißt in der Art zu berichtigen, daß
die der Gebühr entsprechenden Stempelmarlen noch
vor Ausfertigung der Prolongations- oder son«
ftigen Erklärung auf der zu deren Beisetzung be-
stimmten Stelle des Wechsels befestigt und auf dem
farbigen Felde unterhalb des Stempelzeichens mit
der in gerader Linie fortlaufenden ersten Zeile
der Erklärung oder, wenn diese nur aus einer
Zeile besteht, mit einem Theile derselben, niemals
aber mit deren Ueberschrift (Titel) ober Unter-
schrift, überschrieben werden.

Die Marken statt der Ueberschreibung mit einer
Privatftampiglie zu Überdrucken, ist auch in diesem Falle
nicht von Wirkung.

lffortstyunq folgt.)

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12, März d. I . die
Uebernahme des Marine.Stabsarztes Dr . Franz S e -
l i g m a n n auf sein Ansuchen in den Ruhestand anzu-
ordnen und demselben bei diesem Anlasse in Anerkennung
seiner langjährigen und ersprießlichen Dienstleistung das
Ritterkreuz des Franz Joseph Ordens allergnädigst zu
verleihen geruht.

Se. t. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung von, !3. März d. I . den
Ttaatsanwalt in Zloczow Julia« G a r b o w s t i zum
Rathe bei dem Oberlanoesgerichte in ^embcrg allergnä-
digst zu ernennen geruht. G lase r m. p.

2e. k. uud t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom l.3. März d. I . dcn
Staatsanwalt in Kralall Basil ssopystynsly und
den Lanocsgerichtsrath daselbst Karl K u l i k o w s t i zu
Räthen bei dem Oberlandeögcrichte in Kralau allergnä-
digst zu ernennen geruht, G l a s e r m. s».

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom lA. März o. I . den,
ttandesgerichtsrathe iu Rzcszow Johann S c h m i o iu
Anerkennung seiner vieljährigeu, trcucn und ersprieß-
lichen Dienstleistung den Titel und Charakter eines Obcr-
landesgtrichlsrathes allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. uud k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. März d. I . dem
Staatsanwalte in Stanislau Alelander v. P a u l o den
Titel und Charakter eines Oberlandesgcrichtsrathes aller'
gnädigst zu verleihen geruht. G l a s e r m. p.

Se, l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. März d. I . den
weltlichen Beisitzer des evangelischeu Landesconsistoriums
in Siebenbürgen, Senator Dr. Eugen v. T rauschen-
fe l s zum weltlichen Rathe augsburgcr Confession im
evangelischen Oberkirchenrathe in Wien allergnädigst zu
ernennen geruht. S t r e m a y r m. p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat für
die nichste gesetzliche Functionsperiode zu Bezirksschul-
inspectoren in Görz»Gradisca: den Hauptlehrer in Gör;
Fvanz V o o o p i v e c und den Gymnasialftrofessor iu

Görz Joseph C u l o t , ersteren für die Schulbezirke Um-
gebung Görz, Sessana, Tolmein und für die slovenischen
Volksschulen im Bezirke Gradisca, letzteren für den
Schulbezirt Stadt Gürz und für die italienischen Schulen
im Bezirke Graoisca ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen.

Die Vo r s t a d l . Z e i t u u g kommt auf die be<
kannten Porgänge im innsbrucker Landlage zurück, um
zu constatiereu, daß die OpposilionSmänner, nachdem sie
seit Einführung d"r directen Reichsrathswahlen ihren
Gelüsten im Reichsralhe nicht mehr fröhnen können,
nunmehr in jene Landtage flüchten, die ihnen noch zu
Willen sind, um dort ihre Steckenpferde zu reiten. Wenn-
gleich sie nicht mehr bewirten können, daß ganze Bänder
im Reichsrathe unvertreten bleiben, so mache man doch
die Erfahrung, daß̂  den Landtagen noch immer eine all-
zu große Competenz geblieben ist, die von denselben zu
Ungunsten des Reichsgedantens ausgenützt werde. Einst»
mals, meint das Blatt, wäre es ein Leichtes gewesen,
alle Bänder ohne Zwischenlinien in ein großes Reich zu
verwandeln. Heute wäre die Durchführung dieses großen
Gedankens unendlich schwieriger. Die Ut'garn verstehen
in ihrem engeren Kreise diesc Aufgabe recht wohl, indem
sie durch die vollständige Einverleibung Siebenbürgens
bereits den ersten großen Schritt znr Centralisation
gethan.

Wenngleich bei uns die günstigste Zeit schon oer»
paßt ist, werde man doch über kurz oder lang endlich
den großen Wurf wagen müssen. Wie, in welcher Form
— die jedenfalls nur eine gesetzmäßige sein könnte —
das geschehen werde, lasse sich noch nicht absehen.

Die Neue f r e i e P resse knüpft an das von
ihr in Vorschlag gebrachte Project an, nemlich den Reichs-
rath zu schließen l«nd die neu einberufene Session mit
nach großen Gesichtspunkten entworfenen Vorlagen zu
eröffnen, — um in großen Zügen zu skizzieren, wie sie
sich ungefähr das Regeneralionswerl vorstclle. Der An.
fang müsse ohne Frage mit dcr Ordnung des Geld«
mesens gemacht werden. Unter Herstellung der Valuta
v:rsteht das Blatt aber durchaus nur die Einführung
der Golcwährung. Hiedurch allein wäie, wie das Blatt
nachzuweisen sucht, eine Kräftigung des Privat« und
StaatscreditS möglich. Als Schlußstein der ganzen Nc»
lion endlich stellt sich das Blatt die Durchführung encs
grändlich und kühl' durchdachten VerlehrsprogrammeS
mit Rücksicht auf die speciellen Interessen Oesler«
reiche vor.

Dus T a g b ' l a t t will nicht untersuchen, ob in
erster Reihe der Reichsralh oder das Ministerium für
die Fehler auf ökonomischem Gebiete verantwortlich zu
machen sei und erachtet es als unumstößliches Äliom,
daß zur Sanierung der ökonomischen Verhältnisse ein
Zusammenwirken beider nothwendig sei. Als Aufgabe
bezeichnet das Blatt nicht den Kampf gegen das, was
min politische Krise nenne; sondern es gelte vielmehr,
unter nebensächlicher Behandlung des persönlichen Mo»
ments, die Regen'ra'ion der Vollswohlfahrl zur Haupt-
sache zu machen. Hiedurch werde man auch wirklich die
politische Krise beschwören können. Das soll al'er nicht
als Unterschätzung der politischen Momente genommen
werden, denn die Erfahrung lehre deutlich, wie enge die
politische und ökonomische Enlwicklung mit einander ver-
knüpft find.

0'37" (Bogensecunden), woraus sich seiue Distanz mit
529,000 Sonnenweiten oder mit 12' / , Billionen Meilen
ergibt.

Die Parallaxe des Sternes « in» Centaur beträgt
0 9", somit 221,000 Sonnenweiten oder 4 ' / , Billionen
Meilen.

Da nun die riesigen, in Meilen ausgedrückten Ent-
fernungcu dieser Sterne, und selbst die auf Sonncn-
distanzcn, d. i. auf Entfernungen der Erde von der
Sonne sich beziehenden, so groß sind, daft der gewöhn-
liche Menschenverstand damit leine faßliche Vorstellung
verbindet, so nahm man zur S c h n e l l i g k e i t des
L i ct, t e s ^seine Zuflucht, welches bekanntlich den Weg
zwischen ^onne und Erde in 8 ' / , " zurücklegt. M i t
diesem Maßstabe gemessen, braucht das Licht von
« <_'sliwuri bis zu uns 3 ^ Jahre, von Vessels Stern
! 2 ' / , Jahre, vom Sir ius 12 ' / , , von der Wage 19.
vom Arctur 15 V, I a h « .

Hierauf kam Redner auf die vermutheten, noch viel
größeren Entfernungen der zahllosen lichtschwächeren
Vterne als die vorgenannten, zu sprechen und berührte
die von oen beiden Herschel, Vater uud Sohn, mittelst
riesiger Reflectoren unternommenen Sternaichungen in
dem unendlichen Welträume. Herschel gelangte hiebci
zur Schlußfolgerung, daß die ganze, von der Erde aus
sichtbare Firsternwelt, mit Einschluß der Milchstraße,
tin Firsternsyslem, eine Welteninscl für sich im unend.
lichen Himmelsraume bilde, deren Gestalt eine ovale,
schwachgtwölbte Scheibe mit sehr großen, ^äugS- und
verbMnismaßia kurzem Höhendurchmesser sci, an deren
einen, Gndc eine tiefe Einkerbung des sternenlosen Rau«
me« von Herschel angenommen wurde. Das Licht be-

darf von einem Ende dieses Weltensystems bis zum an-
dern, entlegensten Endpunkte mindestens 43,(XX) Jahre.
Und von dieser Wcltemnsel aus bemerkt man noch viele
Tausende ähnlicher Weltcninsel», die sich uns als schim-
mernde Sterncnnebel darstellen, zu deren Auflösung in
Hterne man selbst mittelst ocr stärksten Fernrohre bisher
nicht gelangt ist.

Vor der Lösung der Frage der Entfernungen dieser
Weltinseln von unserem Firsternsysteme erbebt dcr
menschliche Geist in einem heiligen Schauer. Mai l taim
nur Vermuthungen aufstellen, daß das ^icht dcu Weg
von dort bis zu unserem Firstcrnsystcmc erst in M i l -
l i o n e n von Jahren zurücklegen könne.

Es ist somit eine Mehrheit, ja eiue Unend l i ch -
kei t der Welten constatiert worden, der gegenüber unsere
Erde, ja sogar unser Sonnensystem nur als ein Atom
erscheint.

Zum Schlüsse erwähnt Redner des Märtyrerthums
des Italicners Giordano Bruno, eines begeisterten An<
Hängers des Kopernilanischen Systems, dcr über Anklage
der Inquisition, welche auch auf die von ihm behauptete
Mehrheit dcr Welten sich bezog, zu dcrcu Widerruf er
sich jedoch nicht herbeilassen wollte, im Jahre lttOO den
Tod auf dem Scheiterhaufen in Rom erlitt. Demungc-
achtet hat diese Idee gesiegt über die mittelalterliche An-
schauung von der Erde als Centrum des Universums, und
es ist gewiß einer der schönsten Triumphe der Astronomie,
daß sie in den Zeiten tiefer Finsternis die Leuchte der B i l -
dung von den Sternen geholt und daß sie dem reichen
Wissensschlltze der Menschheit auch die richtige Erkennt-
nis der Unenolicks.'i< ^ s M l ta l l s hinzugefügt hat.

Die Deutsche Z e i t u n g mahnt zum Spa- j
ren auf allen Gebieten und sieht in der AuSgaben'Re- ^
duction allein daS Heil der Gegenwart, nachdem die ge>
planten Reformen, soj wohlthätig sie auch sein werden,
erst in einer fernen Zukunft reifen können.

Die Presse hüll dafür, daß die erneuerte Kliegs»
Agitation in Serbien nicht ernst zu nehmen sei. Sie
soll nur ein Mittel sein, um die Pacification in Bos<
nicn und der Herzegowina zu verzögern, wo nachgerade
nicht die eingeborenen naiionalen Führer, sondern die m>
terna'ionalc Revolulionsparlei das große Wort führe.

Das Fremde n b l a t t bemerkt zu demsclbzn Ge-
genstände, daß es seinem einzelnen Vollsstammc geslal«
let sein könne, seine Interessen und seine Wünsche höher
zu stellen, als die großen Interessen der illlgemeilchcit,
und so werde auch Serbien darauf verzichten müssen,
der Kernpunkt einer politischen Agglomeration zu wer-
den, die nur zu neuen Verwickelungen führen müßte.
Die Stimme der Mäßigung werde zweifelsohne in Äel-
grad durchbringen, der fricdeliebeude Eifer der europäi»
schen Diplomatie dort Triumphe feiern.

Der bekannte Vorfall im d a l m a l i n c r rand-
tage wird von allen i t a l i e n i s c h e n Blättern — als
gegen den parlamentarischen Anstand verstoßend - ge-
tadelt. Die T r i e st er Z e i t u n g bemerkt bei Bespre-
chung desselben, das Schlimme an der ganzen Sache
sei nur, daß derlei Partcireibungen keineswegs dazu bei-
tcagcl', die Zustände des Bandes zu blsscrn, welches ganz
andere Dinge braucht, als d»S zum Ueberdruß gewor-
dene Treiben wortreicher und eingebildeter, aber thaten-
armer und schaffensunfähigcr Parteien

Der D z i e n n i t p o l s l i kommt nochmals auf die
Tiroler Landtags-Affaire zurück, um das Vorgehen der
Vandtags'Majoriläl als Negicrung des Repräsentativ'
Systems und der Verfassung auf das entschiedenste zu
verurlheilen.

Deutschland.
Wie der „Pol. Colr." un'er dem 15. d. von der

sächsischen S t ä n deoer samm l un g berichtet, seht
dieselbe ihre Thätigkeit mit Eifer fort.

Die erste Kammer hat den Antrag der zweiten
Kammer b trejfs der Erwerbung der deutschen Eisen-
bahnen durch das Reich ohne Debatte angenommen m'd
diesen ihren Beschluß ausdrücklich theils als dankbare
Anerkennung für das von der Regierung bereits Ge-
thane, theils als ein Vertrauensvotum für die Zukunft ac-
kennzeichnet. Eine solche Anhäufung des Eise»bah»bcsitzeS,
eine solche Cllilcentration des aesammlen Personenver-
kehrs und Transporlgeschäfts an eixer Stelle, w.lchc zu-
gleich unterste Vcrwaltungs nnd oberste »ufsichlebehörde
und Gesetzgeber sein lrüroc, müsse — hc'ßt es in den
Moliven - das gesamuue deutsche Reich ebenso sehr,
^ls die Einzelstaalcn in wirtschaftlicher, finanzieller mid
politischer Beziehung empfindlich schädigen uud eine dl.rch
keinerlei triftigen Grund gebolene, den ilmeru Flieoel'
des Reiches bedrohende Abänderung der jetzigen Reichs-
Verfassung hcraufbefchwörcn.

Die Vudgelbcrathung in der zwei te» Kammer
hat bisher einen überaus raschen und für die Regierung
durchaus erwünschten Verlauf genommen. So wurde
diescrtage der gesummte Etat des Finanzministeriums
in der von der Deputation beantragte» und von der
Vorlage nur in einigen geringen Punkten abweichenden
Hohe ohne jede Discussion einstimmig genehmigt, was
j.denfalls zu den selteneren Ereignissen im parlamcnta'
rischcn Veben gehört. Unter den für die allernächste Zelt
zu erwartenden Regierungsvorlagen befindet sich eii im
Cultusministerium ausgearbeiteter Gesetzentwurf wegen
Ausübung des weltlichen HohcitorechleS über die lalho-
lifche Kirche.

Die Verkaufsverhandlungen des sächsischen Finanz'
Ministeriums mit der füchsisch.thürlngischei! Eisenbahn
Gesellschaft dürften dem emicheideudtn Stadium bald
näher treten, nachdem vor einigen Tagen drei technls<te
Commissure dieses Ministeriums eine eingehende Prüfung
der Eisenbahnlinie Gera Plauen voi genommen habe».-^

Ueber eine mulMaßliche Mission des bair ische"
Gesandten am b e r l i n e r Hofe, Baron P e r g l a ^
verlautet, daß letzlerer noch in dieser Woche zu nieh^
lägigem Aufenthalte in M ünchen erwartet wird. Stint
Reise von Beilin nach Baiern hat äuß-rlich nur den
Zweck, auf feinen Familiengütcrn bei Neub^rg eini^
Privat, und Familienangclegmheilen in Ordnung 5"
bringen. Man glaubt und hofft indesfen in München
allgemein, daß die Hieherreise d:s Herrn v. Pcrglas
nicht ohne politischen Hintergrund sei und er mancherlei
von Berlin hier und an den König Ludwig zu bestelle'»
haben werde. Daß man dort die hiesige Verstimm""»!
wegen oer Reicheeisenbahnfrage und deren mögliche lsolge"
nicht unbemerkt, und den Wunsch einer be'ttnöM«»
Beseitigung dieses Zwischensallcs nicht unausgedrua
gelassen hab', darauf dculen verschiedene Anzeichen. «
ist nur zu wünschen daß die gan̂ e Angelegenheit duru,
die Sendung des H rrn v. Perglas zu einem dlfl"»'
und versöhnlichen Abschluß lammen möge. ^ ^

Englands Herrschaft zur Tee.
Dcr „Pol. ^mr." geht über dicseö Thema " "» ,

stehende hochinteressante Betrachtung zu: . . ^ .
Die letzten Debatten in, englischen Unterhau c

den Verlust des mächtigen Kriegsdampfers „wangu
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der bekanntlich von dem ..Iron Duke" in dcn Ornnd
gebohrt wurde, sind eine sehr merkwürdige Illustratio»
zu den, unbehaglichen Gefühle. welches sich mit Bezug
auf die bis jetzt unbestrittene Superiority der britischen
Marine schon seil den, unglücklichen Zusammenstoß der
Privat y)acht der Königin mit einem anderen Säufst
im englischen Bolle luudgibt. Eine ganze Reihe theilo
n,erkwürdig unglücklicher Zufälligkeiten, theils unverant.
worllicker Nachlässigkeiten folgte rasch aufeinander, bls
mdllch das Versinken des ..Vanguard" dem Fasse dcn
«ooen ausschlug und der Zorn im Publikum hell auf-
loderte.

So war denen der Antrag Goeschcns auf eingehende
Untersuchung der wieder Stärke gewinnenden liberalen
Opposition sehr willkommen und W. Hunt. der erste
Hord dcr Admiralität, hatte einen schweren Stand dcn
virulenten Angriffen gegenüber, welche sich wie selten, in
ben letzten Jahren, diesmal auf die öffentliche Meinung
stützen. Die ganze Reihe von Vorgängen, für deren Mis»
liebigleit die betreffende Unlersuchungs-Debalte imr
"n Ventil war, um dem Hochdruck des allgemeinen Un'
brhagens Abzug zu verschaffen, steht aber in so engen,
Connex mit anderen Erscheinungen, das; sie eine ganz
besondere Bcoenluug gewinnt. Zunächst die Wahrnch«
lmmg, daß nicht mehr de.' ..genniue british tar". das
Musterbild für jedeu Seemann im XVI ! . . X V l l l . und
bis zur Mitte des XIX. Jahrhunderts, sondern der
geschulte Maschinenwärter und der sorgfältig exercierte
Artillerist die ^cistuugsfähigkeit einesKriegüschiffcö bcstim'
men, und daß weder Ofenheizer. Maschinisten, noch Ar
tillcrislen geborene Seelenlc zu sein brauchen, sondern
auch aus einer Vinnenbevölterung relrnlierl werden
können.

Dann die nnleugbarcn Fortschritte, welche andere
Marinen gemacht. das Entstehen nnd überraschende
Heranwachsen einer deutschen Flotte, die geringen
Erfolge, welche in dcn letzten Kriegen überhaupt Flotten
und Seelriegfuhrung gehabt, - die gesteigerte Wirlmig
der Küsten-Batterien und die Anwendung der Torpedos.
— das alles ist wol geeignet, beim englischen Bolle die
Frage anzuregen, ob sich mit dieseu neuen Bedingungen
die bisherige Superioriläl. von deren Erinnernng mau
jetzt noch zehrt, auch für die Zukunft aufrecht erhallen
lassen wird? Daher die uugewöhnlichc Lebhaftigkeit und
Schürfe der GoescheN'Hnnt-Debattc im Unlerhause; da-
her die leidenschaftlich erregten Artikel des „Dai ly Tele»
graph" und fast aller bedeutenden englischen Blätter,
nachdem sie nach der Reihe eine solche Zahl von Un-
glücksfällen zur See haben meldcn muffen, nachdem sie
mit süßsaurer Miene ihren Lesern erzählt, daß jetzt ge-
schickte Offiziere anderer Marinen nach R n ß l a n d rci^
sen, um dort den Bau uud die ^cistuugsfähiglcit der
Vom Admiral P o p o v erbauten runden Schiffe, der
sogcuanuten „Popowlas" zu studieren, über die sie iu
England noch leine Belehrung finden können, währcnd
englische Sachverständige öffentliche Vortrage in London
über die Tüchtigkeit dieser neuen russische» Ruudschiffe
halten - nachdem sie darüber berichten mußten, daß
das russische Schiff, welches die Herzogin von Edinburg
trug. musterhaft gegen den Sturm vor Kopenhagen be-
standen und im Pyräus beim Besuche deS Prinzen von
Wales russische Boote schweres Unglück für ein bri-
tisches Schiff ersten Ranges verhütet.

Hs ist ganz begreiflich, daß dcr englischen Presst
und durch diese dem englischen Volle das alles zu viel
wird, namentlich in cmem Aügrnblickc, wo dort sowol.
wie iu ganz Europa, alle Welt darüber einig ist. daß
es auch mit o:r englischen Va»o»Armce nicht gcht, wcüig.
stens nicht mehr so geht, wie es bisher .gangen ist,
um Großbritanniens Einfluß auf di? politischen Angele«
genheiten Eliropa's genügend zu unterstützr». Seitdem
England sich mit Frankreich gegen Rußland verbünde!
und damit alle sliue politischen, ja nationalen Allianz,
traditionen aufgegeben, und seitdem keine, europäische
Macht meyr für Subsioien einen ttriea für englische
Interessen zu fuhnn genest ist, haben sich ^c Ver
hällnisse doch so wesentlich mändcrt. daß man kein
künftiger Staatsmann zu sei» braucht, nm in nicht
ferner Zukunft eine wesentliche Umgestulniüg der Bt»
z.'ehungu, 6"a.la>,bs ^ dem übrigen Europa vorauezu-

Daß diese «tschauung auch

"«er wird ' ^ . '"" ^ « n Jahre lebendiger und Pein.

nichts
nur « ^ « ! 7 , r U " W flotte Nußland leinen oder doch

n Nen ! ' " ' Z s?^ ^ l ^ " " b ' Vell und Darda.
nellen vom Weltmeer abgeschnitten z., s«i„ «nd leine
^ 7 ' " . 5 " ' ! ° ^ ^ dürste ?ü/den Aschen
la stlbst den khma Handel das Schiff der Wüst an
"e Stelle der englischen Ostindienfahr« setzen
Un<„?" . '^ " " ^ " " " ' b« je ' " " ernsten Debatten im
» u Ä ° " l ' "ber den in den Grund gebohrten ,Van.
lükl «n^"srunde liegt und der ihre Erregtheit »etslchen
<««ln. « seinerzeit Eherboulg für England gew-.se,'.
^ ' " l jetzt Wllhelmshafen, Kronstadt, Nilolajewel und

Wladlkawlas werden zu »vollen! Unerquickliche Nebel»
bilder für die britischen Voros der Admiralität.

Politische Uebersicht.
rai»»„ch, 20. März.

Die wichligsle Borarbeit für die Seffion oerDe»
l e g a l i o n e n . die Aufstellung des Kriegsbudgets, für
das Jahr 1^77, ist bis auf einige Punkte vollendet und
soll die definitive Feststellung in etwa vierzehn Tagen
in einer unter dem Vorsitz des KuiserS abzuhaltenden
gemeinschaftlichen Eonfcrenz der gemeinsamen Minister,
sowie der Ministerpräsidenten und Finaiizminister der
beiden Theile der Monarchie erfolgen. Einem wiener
Briefe der „Vudap. Eorr." zufolge sind b,5 dahin einige
Punkte ausdrücklich in Schwebe belassen worden uuü nur
die Kosten für die Belillenmachuna der Hauplleutc neu
eingestellt worden. Die zweite Rate fm die UchaiiuS»
Kanonen ^ die Summe ist ebenfalls noch nicht defi«
nitiv festgestellt — wird i,n Eitra-Oroinarium ohne
besondere Borlaur, abcr mil einer kurzen Darstellung
dcS bisher Gcschchc>,en fi^lrieren. Die Kosten für die
Unterstützung der bosnischen Flüchtlinge werden in einer
besondern Vorlage, welche die detaillierten Ausweise über
die Verwendung der Gelder enthülle" wird. zur Vcr.
Handlung untrrbreilet nerden. Als Zeitpunkt für den
ZusülNlnenlritl de< Delegationen wird »uü die erste
Hälfte dcS Monats Mai anürgebe,».

Uebcr dic Thäligleit der ^an d l a ^ .^llldt bis»
hcr noch nichts hclvolragcndcs milgelh^ill. Betreffs des
g a l i zischen Vandlages klagen die p o l i l i schcn Bläl>
ter schon jetzt über die Massigkeit desselben und befürchten,
daß desselbe. nach den Boraibeilel, zu »chließen, auch
heuer dem traditionellen Herkommen zufolge nichts lei
sten werde. Die Dringlichkeit dcsAn vages, betreffend die
Straßen Gesetz Reform, wu,dc al^eleh- l. Es wurde ferner
in den stach«Ausschüssen beschlossen, die gänzliche Ab-
lch»lma der wichtigeren ^besausschuß-Borlagen zu be
anlragcli. Uebcr den l i ro l i schcn Vandlag verlautet,
daß die dortigen ^audlage Abstinent!n mit dem Plane
umgehen, eine Deputation an Se. Majestät den Kaiser
zu entsenden, um ihr Genehmen auf dem Vandtaac zu be»
>chö!,iue>, und um. nachdem sie gesehen, daß ihre Hebel
do»t, wo sie dieseibtl! angesetzt habe». daS System nicht
aus den stllgen Hebel, lonn.en. es nun an 5llcthöchster
Lttlle zu versuchen.

Der d e u t s c h : B o t s c h a f t e r am wiener Hose
G,af Stolbera.Wernigero^c. scheint mit dem deutschen
Reichstag Fühlung behalten zu wolle». Auf eine an ihn
aerichlltt Anfrage erllintc der G,af bcsliulm», daß er
einc Wicoeiwahl fü> den Reichstag in, 13. hannoocrscheu
Krlijc gern auiitliulln werde, jofer» die Wähler damit
tinverstandtl'. seien, daß er nur bei außeroroentlichen
Gclcneicheilen und insoweit den Sitzulige» de< Reichs»
laaS beiwohne, als die Pflichten sei.,cS Bolschaflcram!«
dies gestalten würden. Die Wahl des Orafeu dürfte gc»
sichert »ein.

Die baicr ische sortschrittspartri hat einen ein»
mülhigsn Elubbeschluß gefaßt, deu Minister v. Lutz zu
unterstützen.

Dic Bureanwahleu im f ranzös ischen Abge»
ordne lenhause sind entschieden anllbonaparlislisck.
Dic bonaparlistische Partei brachte nicht einmal für die
Wahl des achten Secrclius einen der Ihrigen durch.
I h r Candida«, Herr Arthur Wegrand, erhielt nur l;i2
Stimmen; gewählt wurde oer Herzog von Harcourt,
obgleich er sich diese Ehre sclbst verbeten hatlc.'mit ^47
Slilnmen. ^ainbctla selbst hatte Herrn A. Wegrand rm'
pfohlcn, die republilanische Partei aber seinem Rathe
nicht folgen wollen. Die Royalislcn, deren Anzahl sich
auf 2l> belauft, find mit einem Vicepräsidenten nnd zwei
Secrelären bedacht worden, die Bonapartisten, welche
beinahe viermal so starl sind. bei der Bildung des
ttammervorslandes ganz leer ansgegaugcn. ^ Die ttlnle
bcrcilcl einen Gesetzentwurf vor, durch welchen der G e .
l a g e r u n g ö z u s t a u d nicht am I. Ma i , wie schon
früher entschieden worden, sondern sogleich aufgehoben
werden soll; sie wird denselben jedoch nicht einbringen,
ohne sich zuvor der Zustimmung der Regierung vcr«
sichert zu habeu. — Die voll der Mtioualvcrsammlung
überuommene Geschäftsordnung foll im Abgeordneten-
Hause bedeutenden Veränderungen uuterzogeu werden;
namentlich soll es nicht mehr gestattet sein, seine Stimme
durch Procura abzugeben. eS sei denn. daß der Vertreter
eine besondere schriftliche Vollmacht für jeden einzelnen
Fall beibringt.

Der zur Prüfung der Ursachen der Silberenlwer.
lhung vom engl ischen P a r l a m e n t e niedergesetzte
Sonderausschuß hat den Eiminisler Goeschen zu seinem
Vorsitzenden gewählt und wird seine Arbeiten heule den
2l'. d. M . beginnen.

Dem „Secolo" wird aus R o m ^schrieben: ..Man
vcisichlll, daß der Ehef der Opposition. Hu r Depreli«.
sein Urlheil über die abgeschlossenen Lisendahn.Eonoen
liooeii. für den Fall. daß das Ministerium abtreten
sollls, schon abgegeben habe. Deprelis habe nemlich dem
Kömae gesagl, dah man bmn die Convention mit der
ilalftnischen Südbahn und den römischen Vahnen fallen
lasse,', dagegen die mit der ^I tH I w l i ^ aufrechterhalten
müßte, weil man ihretwegen mit Oesterreich einen Ver-
trag abgeschossen Hal, u„o dann. weil man dadurch die
französische Gesellschaft eh,r loswerden wi rb . "

Nach K o s t a j n i c a gelangte gestern die ^ackrickl,
daß serbische Truppen bereits die türkische <"-
schrillen haben. Die Meldung ist bisher v^n l ^ l e
bestätigt worden und beruht hoffentlich nnr auf einem
Misverständnis. Mittlerweile arbeitet die Diplomatie
mit Dampfkraft, um eine Katastrophe zu verhindern.
Ueber den Verlauf der Ministerlrisr in Serbien liegt
bis zur Stunde noch keine Nachricht vor.

Hagesneu isskeilen.
( S p i tze ,l a u « l'. el l n n g.) Sonntag den 19, Vtiirz

wurde ,m östeireichilchln Muslim, die Sptci»ll,u«fitllul!g al t t l
und «sucr Spitzln t lüff i i t l . H)ie Vt i l l i lg l zu drllelbm au« dsM
«leijc der Freimbt und Freunbinne« dr« Musrum« find so zahl»
rlich gelommen. daß dcr Saal V!, welch» daslir bestimmt wol,
,ur Aufnahme allein nichl »iureichl,; ebrnso muhle da« Mus?l,m
sich ln außrroldenltlchsl Weise mil V i t i i n l l ' versshen, welche au»
dem Nachlasse brr Wlllausftclluug vom Halibelsminisierillm e«<'
liehen wurden. Moderne Spitzen vetschi^denll Hrrlunfl ftsll«en
insbcsondert d>« Firmen Arnold und Vollarth bri. Das Mnseiim
licscllc ebenfalls leinen ^eil iag sowol mil seiner, namenttlä! »n
geschichtlicher Vrziehung bere»« umsangleichen Sammlung, »I»
mil liner NuOstellung seiier reichen Lollcrlion oller Tpihsl,.
mnstell'licher nnd der von ihm hsrnuegsgebenen lkopi-n. Die
AnSstellunll loniile nicht in geschichllicher Folge orrangiss» n>srt>en,
Drm stlllid der Wunsch der vescher enlgssten, welche ihle Veittlige
vcrrilügl lrhen wollten, Vei zedsM Oegenftand itdoch sind ^s, l
nnd Ht'.lulifl llnßegtbkn, so dnß der Velrnchler sich leicht orien«
licren und i» dirsem fchwieligsten Zweige der Kunfi-NrchUologie
milenichten lann, Vsltlelf» sind zx-mlich olle Zweiqe de, Vpitzen-
sabricotiol!,

— ( T od e « u r l l) e i l,) Von deni SchwUlgerichle (5,Ni
wurdl drr Orundbcsiher Pelei Topolnil in Dlagolinzen, V f j l r l
Oder-Radler^burg, wegen meuchlerischer Ermordung feiner Frau,
welche er in drr (lharwoche des Jahre« I86tz in einen Vrnnnen
clesiiiizl halte, zum Tode durch den sträng verurlheilt.

- ( D e n t s c h l R e c h l s c h r e i b u n c , , ) Da» Ptoll>loll
ilber die VellMbln'igei, der <ioiifelenz zur Herstellung ssri^ßtlsl
(5inigunj< i» der denlsche» Rechlschieidung, welche von» 4, t i»
I5i, ^i innn d. 3. in Verlin tagte, ist soeben im Verlage der Vnch»
handlang de« Wailenhause« zu Hnllr erschienen. Demselben sind
die zwei von R. n. Räumer ale Pollaae slir die Honsere»; »'»<><
gearbeüelen Schriften oorgebrnckl, ?lm Bchlufs^ wird eine Zu-
sammenstellung der Regeln und ei» Wbrlslv?rzeichnl« iilr t>>c
benlschc Orthographie gegeben, wie dieselben »n« drn Vejch!i<s'>ü
der tonjereuz hervorgegangen find.

- ( D i e D e s r a n d a l> on be i l> e l b e l gi s ch ? » V an l . )
Vei seiner Verhaslung in ^'iveipool sand man bei T ' l l in l We,>d»
pnpitle im Ve«r«ge von l ' , Mi l l ion, Seme Mätresse „Lvlo"
lf l lnmi'Xe die<sll>n a!« >hr Vig^nlhum, Die beidt» Frauen wur»
bs„ „ ! F l , ih , i ! geseyt, 0« e« siir Hehler leinen mlsrnationale.«
««»lefeiunßSosiliag zwischen Englond »nd Velai,., gibl. Eule,
«isi»'. welchr T'Kinl ni.ch 3«,wy«ll oorauSefpetierl halü', hoff!
ma» »och hatful, zu werden, Wenn exe belgische ^»«s m «',<
Ilgeüheilen gellllhe» sollle wege« diese« Diebstahl«, so ha« sich l>ie
Nal,onc>!banl in Srussel deltil ell larl, ihr »u» denselben,n helis,i.

fokales.
- ( O t m ä l d t a u S f t e l l u u g . ) Da« <i 0 u r ü d e l'sche

Prachigemäldt: „ K a i s e r Joses I I aus dem T o d l e n »
de l le wuibt b,«her bereilS von ci>cl> M>> Vesuchern »^sichiis't
und e'srcul sich «och immer u»
miillijche Hlmstoere,!, l,a< fi>1,
die lixposilion d,?s?Iocn „och b>? l<mmendm S o « « l a g den
<itt d, ^, ve,!c»n<ieln. um den »ielsach g'äuh,lten WUl>sch<n de«
Pu'l l tui i !« gri^chl zu wild,,, . Auch theilt uu« ker Ver^i» n.it.
dah er ,m F^lle lcbhajt.tr V.lhsiliiznl'li bereu wüle. ch
sernerhin noch m ü pn io t i schsn «n<>st l l u x g m von - > l,
^u bedeil leü,

- ( < l a s i n 0 » l l « l e > h a l » u n g , «,) l i r m u l h i g l dn,ch
be» gliillllchen Hlsolg seiner Faftenuulerhlll^uügrn im d?rw!che»cn
Iuhle, Hal der h'lsige Casinooerc,» beschlossen, auch hener w,ed,r
im Laufe del Faste einige iUrrlinsobendl' zu l>rrcl.,gililu. und
werden die hiezu nülhigen Borbileitungen blr i i l« seit lingerer
Zeil von dem »ergliliguügslom,!« de« Verein« geliofje« W »
i!n5 mügelhii» wird. fil.de, die erst, Unlcihaltung lommmden
S u n n < ag den 2U. d. M . stall, und gelange,, bei derssllrn zwei
gut gewählte einüctlge ruftsp,ele seldftoerftlindlich von Dilf ,-
lllnlcn zur «ufjlihr.nig. Del «lafinovriei« lieh sich hiezu l>,-
lannüich ein eiglNl» llcine« tt,tl i l>r «amml allen dazu gehörlgen
Decoralionen ansestigen, da« b>ieil» fis nnd serlig im giohr»
Vllllsaale ausgestellt >̂  «nd schon den Gchauplutz der mil lki'er
btlnebenen Proben bildet. Wir haben da«s,lbe yestei» selbst ln-
slchtigl und milfsen gestehe», dah >uir seilen line so niedliche,
prallisch eing^richlele und zugleich allen, «uch den weitge^ndsien
NnsplNchel! genügende Püvalbilhne gesehen habe», 3n«besonder,
gelungen iN der decoralw, Theil delselben, deren zarle, die ge,
wohnliche Thenleldecoralionsmalerei an Feinheit weit ilbertref«
leude «uesühruug den, Geschmacke nnd Peistilndn'sse nnsere»
heimllll'chen Mulers. Hcnn W o l , , on» dessen Atelier dei g,ö«
here Theil t̂ er Arbtiien hervoigegangen ist, sowie Hei,,, V 0
t 0 w « l y , der eine seh, »et« gealbsütle Zimmerdecoralion tieier!,.
alle Ohre machl, llebelhoupl mllfsen w,r die Idee dieser Acquifl«
tion eine seh, a,lill<,che und zeilgcmiiße nennen, und ftehl nur zu
wünschen, bah duselbe unch in einem, den bedeutenden Nnschaf-
fung«losten eulsprechenden Mähe blnilh« werbe und so den Vt i l -
gliedern de« Veiein« rechl ost cic Oelegenheil z» jnen auch anßel»
halb der kurze,, F»'ching«zeil ermöglichten geselllgen Veieinigung,!,
biele, deren Anlegung im vorigen Jahre mit unleugbar s,hl gu«'
ftigem L>folge versuch! »rurce und stch seilen« der Vel l in«.
Mitglieder, i««be!ond,l» auch der nicht »»uzenden, die »n dm vom
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Vereiuc bisher gebotenen Vergnügungen ohnehin nur in s,hr

beschlibeuem Maße participiere» lounlen und daher nur billiger«

weis« eine entsprechende Verücksichlignng verdienen, allseitigen «n»

llange« erfreute. Damit diese Vemerlungen übrigen« nicht etwa

irrlhümlicherweise dahin aufgefaßt werden, al« ab bi i den bevor-

stehenden Unterhaltungen der Tanz fürmlich ausgeschlossen bliebe,

fei hiewil ausdrücklich conftatiert, daß dem nicht so sei und daß

vielmehr nach Beendigung der Vorstellungen ein Tänzchen ent,

schieden in »usstcht steht, desseu Dauer und Lebhaftigkeit einzig

und allein nur von der Zahl der erschienenen Paare und dem

Grade ihrer tanzlust abhängen wird, indem da« Comite vor«

sorglich darauf bedacht war, auch die Huldigung diese« Vergnü»

gtn« dessen zahlreichen Verehrern nach Herzensluft zu ermöglichen.

Wie un« übrigen« mitgetheilt wird, ,st es ein d r i n g e n d e r

Wunsch aller: die Damen hiezu ausschließlich nur in e i n f a c h -

ster , womöglich gewöhnlicher V o m m e r t o i l e t t e erscheinen

zu sehen, und smd wir überzeugt, daß diese Andeutung genügen

wird, unser« verehrten Damen zu einer loyalen und aufrichtigen

Erfüllung diese« gewiß berechtigten und auch den Damen höchst

wahrscheinlich nicbt unwillkommenen Wunsche« zu oermügen. Da«

allgemeine Vergnügen und die Geselligkeit werden hiebei sicherlich

nur gewinnen.

- . ( « e n e f i c e.) Hie trotz »hier bereits vielfachen Nuf«

suhrnng noch immer sehr beliebte Operette „ Iava l te" geht heute

»hend - zum lehtenmale in dieser Saison zum Besten un-

serer fleißigen und beliebten Operettensängerin F r l . A l l c g r i

in Scene und dün« sich namentlich dadurch eine« besonderen

Interesse« erfreuen, al« die Veneflciantin in derselben die Rolle

de« lnsher von unserem Qpeiettentenor Herrn S c h i m m e r

gesungenen Prinzen übernommen hat. Die beiden Ladies war-

den von den Damen Fr l . «ldlor und Fr. Maurer gesungen.

Wi r wünschen der um unsere Operelttnaufiühlungn so vie fach

verdienten Neneficiantin linen in ieder Hinsicht sehr erfolgreichen

Abend
— ( D e r « n a s t a s i u « G r ü n . <l om m e r s ) in Graz

ist glänzend ausgefallen. Del Jubilar selbst wohnte demselben bei.

Vr wurde stürmisch begrüßt und dankte in einer längeren, humo-

risch gehaltenen Rede für die ihm gewordene» Ooaticnen. Dem

Feste wohnten auch der Statthalter Baron Nübeck, fern.r Dr .

Rechbauer und medrere Abgeordnete bei, Unter, dcn anwesenden

Damen bemellte man die Gattin des Jubilar«. Lrwähnenswerth

lst die gehaltvolle Festrede des Professor« Schünbach, Ls trafen

HlUllwunsch'Teltgramme von den meisten wiener Dichtern ein.

- ( T o d e s f a l l . ) S e r a s ine R a n t u e r . geborne

Edle von W a l t e r a n , em« durch ihren Geist und ihre seltene

Vildung hervorrageude Dame, die sich während ihre« langjähri-

ge« Leben« in Laibach allgemeiner Verehrung erfreute, ist am

16. d. M in G r a z , wo sie im Laufe der letzten 6 Jahre im

Hause ihrer an den l . l . Landeslchulinspector für Eteiermart und

Kram, Dr . Math. Wrelschlo, verheirateten Tochter lebte, im Alter

von 72 Jahren gestorben.

— ( D e r erste a l l g e m e i n e V e a m t e nv e re i n ) der

Vsterreichlschungansche,'. Monarchie hat «ine kurz« Darstellung

fliuer Organisation, Wirksamkeit und Erfolge in deutscher und

engl>,cher Sprache im Druck erscheinen lassen, welche für die Welt,

ausstellnug in P h i l a d e l p h i a bestimmt ist. „W i r senden diesz

Vl l l l ter binau« in die neue W:!t — heißt e« in der elegant aus-

gestalteten Schrift. — damit sie erzählen von »cner interessanten

großartigen «ssociation, welche in einem Vtaate der alten Well

von den Venossen eiilt« sür die staatliche Ordnung und mensch»

liche Vejellschaft wichtigen stände« zur Nahrung und Förderung

slmer Interessen geschaffen wurde," Die Amerikaner sind zwar

»n großartige Leistungen im Associationswesen gewöhnt, allein

wenn fie die L l M g l e i l und b,e Erfolge de« österreichisch,ungari»

schen Veamtenvereine« lenn»n lernen, «erden sie demselben ihre

Anerkennung wol nicht versagen dürfen.

— ( D i e W e i n b a u schu le , n M a r b u r g ) , die be-

kanntlich auch »on Söhnen unseres Landes zahlreich besucht wird,

veröffentlicht »hren I I . Jahresbericht vom 1. März 1875 bis

I . März 1876. W i r entnehmen demselben, daß sich der Vesuch

ber Welnbaufchule bedeutend gehoben hat. Die Anstalt wurde von

26 Schillern uud Prallicanten frequentiert, welche in der Anstalt

Wohnung und Berttstigung erhalten. Unter den Schülern waren

25 Stipendisten Am 1. März d. ) . wurden 7 Stipendien frei,

um welche sich 2« Vewerber meldeten. An dem vom 2. bis

96. August «. I . abgehaltenen Huri« für Volleschullehrer aus

den weinl'autnibenden Hegenden Ntel>rm»>lls uud i l r, a « n s

„ahmen ^ Llhrer cheil. » n dem Hospitantencuise sür Keller.

wirthschaft participierten 36 Herren, an dem Winzercnrse 20 Winzer.

M»t I . Jänner d. I . wurde an dec Weinbauscnule auch ein»

meteorologische Geobachtungsstation als Filiale der l . l . Central«

austlllt sür Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien gegründet,

welche zur Feststellung der lokalen klimatischen Verhältnisse und

deren Einflüsse auf die Landeslultur tlenen soll. Der W i r th ,

schaftsvetritb der «listalt brachte über 50(0 fl. ein. also nahezu

um 1000 st. mehr, al« veranschlagt worden war.

— ( T h e a t e r . ) Ein unleugbares Talent im schönsten Vinne
deS Worte« feierte glstcrn abend« seinen ersten wohlverdienten
Erfolg auf den Vrettcrn unserer Oühne, Es gereicht uns zum
wahren Vergnügen, dies heute mit vollster Ueberzeugung, nicht
blos geleitet von jener wohlwollenden Nachsicht, die die Kritik
mehr oder weniger jedem heimischen Geistesprcdncte entgegenbringt,
conftatieren zu tonnen, nachdem wir noch gestern unserer dies-
bezüglichen Erwartung mehr in Form eines Wunsches, als iu jener
zuversichtlicher Hoffnung Ausdruck zu geben wagte» „ A l m a ,
d i e V l u m e des G e b i r g e S " , Schauspiel in sünf Acten von
Miß Harriet, ist die dramatische Erstlingsarbeit einer unter dem
genannten Pseudonym in Laibach schriflstellerüben jmigeu Darre uud
hebt sich entschieden sehr vorthcilhafl von den zahlreichen schülerhaften
Vühnenproducten ab, die wir unter dnn gleichen schützenden Na-
men de« öfteren bereit« über uns ergehen lassen mußten. Es
spricht sich in derselben, wie bereit« erwähnt, ein unverkennbares,
zartbesaitete« Talent aus, da« - wenngleich uoch lcineswcgü
fertig dastehend — doch zu schöneren, weiteren Hoffnungen er-
muthigl und daher die volle Berechtigung zu seiner aufmerlslimen
ferneren Pflege in sich trägt. Was zunächst die Idee, den leiten«
den GedanlVu dc« Stücke« l'elüfft, soweit wir denfelbeu uusereu
Lesern bereits gcftlru »nittheilten, so können wir denselben als
einen ganz hübsch gewählten, zur dramatischen Vearbeilmia. gc>
nügenden Hloff biet,»den nennen, der das, wa« ihm etwa au
ursprünglicher Originalität der Eifinduug lnaugelt, durch die
Lorrectqeit seiner Form Mld d!e von jcdcr Vizarreiie freie, ge>
schmackoollc DmHfühlUng erfltzt. Letztnc bictc! allcrdilig«
noch mauchc«, wa« eiiicr Aenderung durch eine btthneugewandlc
Hand bedürftig wäre, doch inlissen wir trotzdem ancilmnc»,
daß die vielen ^chwieriglll len eines wiilsamen und dabei doch
auf gröbere Effeclmiüel verzichtleistendc,, Vuhiiciiproductes in
einer fllr eine dramaturgische ilnsängerin Mitunter gnadezn über»
raschenden Weise gelöst wurden. Dabei durchweht cm echt weib»
liä' gehaltener, elegischer Ton da« ganze stück, dessen Sprache
— wemigleich nirgend« von lnsonderer Gcdanlenlikfe ober hin»
reißendem Schwünge sich doch durchweg« in den Hahnen ge-
schmackvoller Wendungen bewegt u»d mitunte», besonderl« i» Oe'
iülilssceuen, z» poelisch ^rtem Aufdrucke erhebt. Emschirde» zu
kürzen wären »nserer Ansicht nach oie etwas allzu gedehnt be»
handelte, einen vollen Act für sich in Axsftlilch nehmende «terbe»
scene „Sil lstölcns", wie unch die «u den crstei. ^ Äcteu slarl vor»
herrschenden Mn.lologe. deren Nliwriidung on Drama überhaupt
lillr auf das zur Hharallcr<elchmi»g unnmgänglicy nothwendige
Ausmaß beschränkt werden soll; dagegen bliebe andererseits jener
Scene, in welcher sich Nlma, obwol ohne Liebe im Herzen, zur
Ehe mit Gras Sternau cutschlnßt, ei»e eingehendere n>ld über-
zeugeilbcrc Motiuirung zu wünschen. Auch könnte da« Stück,
welche« ohurhin nu keinem Ucberschnsse an Handlung leidet und dessen
ganzer Charakter mehr ein »'flectierender ist, unserer Ansicht nach nur
qewinnen, wenn deinstlden neben der eigentliche» Haupthandlung
eine oder die andere belebend? Episode entsprechend beigeflcchten wäre.
Dic Ansliahme de« StückeS war eine sehr warme, und zeigte sich
da« Piibülnm von demselben sichtlich befriedigt. Fist nach jedem
Aclschlusfe und auch während der Scen? ertönte lebhafter Vtt fal l ,
von dem ein großer Thcil von der Verfasserin mit Recht für sich
in Anspruch genommen werden darf. Am Schlüsse dcr Vorstellung
drückte Herr Regisseur F r e d e ̂  i g l nach dreimaligem Hernoniife
iln Namen der Abwesende», die bei dieser Grlea/nheit anch mit
zwei schüncil itralizspelideu ausgezeichnet wurde, den Dai l l sür die
überan« freundliche Aufnahme de« Stücke« an«. Wir bedaueru
nnr, daŝ  diese Ovation so herzlich schlecht arrangiert >uar ulid
erst im letzten Momente, als die größer« Hälfte des Publikums
schon außer Hanse war. nnd bei nur Halbweg« gelllitelcm Vor-
hänge beliebt wurde. — Die Aufführung des Glückes war eine
fast durchwegs sehr auflandige, nnd blcibt das pictälsnolle, Studium,
welches besonder« die Fräulein V s i r « l y (Nlma). <l o r b a ch
(Camilla) u:'.d die Herren F r e d e r i g l (Hillstöl-n) nnd B e r l a
(Arnold) der Diilchfuhrung ihrer Rollen gewidmet halten, a«.
zuerkennen. M i t weniq Geschick und überdies anch mit großer
llnsicherheit bewegte sich dagegen Herr L e m a i t r e, dcsse,. ..Oraf
Sternau" ein höchst lederner nild lllhlcr Patron blieb. Dic Frage,
warum ihn Alma nicht lieben könne, wäre d iesen« Grafen
Stcrnan gegenüber wahrlich n i ^ t schwer zu l'eaiüwoilel! gewesen,

NentNe Po«.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m me dcr „ ^ a i t i . ^ c l l n i l g . " )

Wien , ^o. März. Aus Mostar wird officicll ge.
meldet, der Insurgelttcllfühver Pfarrer Giovanni Mnssich
sei mit 80 Insurgenten auf österreichisches Ocbiet ge«
dräugt worlkn. Die „Politische Correspondent' erfährt
weiter, daß Milssich in Mctlovich von einer üslerrcichi»
schen Patrouille verhaftet wurde.

Gzernowih, 20. März. Die Uba>:o?kmttn aus
dem Orotzgrunddcsitze ei schienen wieder im Vandtag und

«rllärlen, ihr bisheriges Ausbleiben war nicht staats«
rechtlicher Natur, sondern in anderen Verhallnissen ge<
legen, nach oeren »mnmehriger Veseltigun^ es der Wille
ihrer Wähler sei, daß sich die Abgeordneten an den
Landtagsarbeiten bethcillgen.

Za ra , 20. März. Nachdem in der heuligen Landtags-
sitzung n«r vier Abgeordnete erschienen, wurde der Vandtag
über besonderen Auftrag des Kaisers geschlossen.

Telegrllpyljlyei WeHjeirul.»
vom 20. März.

Paplcc - «eutc 67 40. - Silber - >»ente 7135. - 1ft60er
Staats-Ansfhen 111 —. - Vanl-Ncticu K9? - . «tredil-Actien
1«6 30 London 1l5 55. - Silber 103 85. ss. l. Mnnz-Du»
laten 5 44 Napo!eon«d'or 9 26. — 1(X) Reichsmarl 56 «0.

W i e « , 20. Milrz. 2 Uhr nachmittags. (Z5chl„hl,,rs'.)
Creditactien 16630, 1860er kose I N - , 1864er Vnse 13125,
österreichische Nente in Papier 67 40. StaalSbahn 280 5' ' . Nord»
bahn 179 . 2 0 ' Franlrnstülfe 9 2 6 , ungarische llreditacüe»,
154—, österreichische Francobant 23 —, österreichische Anglodaül
7 4 — , Lombarden 103 25, Unionbank 67 50, anstro-arienlzüsche
Vanl ' , Llovdactien 333- , anflro-ottomamsme Vanl - ,
türkische Lose 22 80, Communal - Vlulrbm 100 50. Ägyptische
119 50. Ruhig.

Angekommene Fremde.
Äm 20. März.

Hotel Tladt Wien. «tckerÄdorf, Hamburg, Vraune, Privat
und Ttampfel. Votlschee. — «llcliler, >fm,. Linz. - Maier,
Pauline, Private, Kärnten. — Vöckl, Feistriz. - Pranlner,
Studierender. Hraz. - Hoser, Vuzen, — Lehmami, it>m.,
Miincden, ssasol. Niichdrucker. Wien.

Hstel Glefant. Petarini, Trieft. Preißl, Mailand. - Sillv
Vraz. - Lepaj und Leove, Wien. — Hinze, Planina. — Prin,,
Innerlrain.

Hotel Gnrspa. Limolo, Privat, Trieft. — Deu, Vezirlsrichter,
Marburg,

«ttohren.' Primm, Araz, — Jak, Agram.

Lottoziehungen vom 18. März.
W i e n : 1l) i:! l l 55 7^.
G r a z : ^ ) 17 ^> 42 5!).

Theater.
Heule: Zum Vortheile der Operettensängerin Fräulei,, Ä l I e g r i
I a v o t t e Komische Operette in 3 Aclen von llmil Ioiins.

Metearologijlhe BcoinlchlMcu ,u ^aiwch. ^

' ' i M Z; ^ 3,̂  W
3 6 - 3 " " l m " ^ k ?

7 U, Mg. 729 8l ' - 2'« NO. schwach bewölkt „ .„
20. 2 ,. « , 729 ,.7 0u NNO. miiß. bewMlt ^ ' ° , .

l 9 .. «b. 727.,» - 2,«, NO. schwach bewollt ^ ^

Trübe, abwechselnd dünnrr Schneesall, Da« Tage,mi,«el der
Temperatur - 16", um 5 5- unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t l o m » r V a m o e r g .

Danksagung. !
Tief gerührt durch dic vielseitig bewiesene Thei l ,

üahme de, dem Verluste nnsne« ilmigstgclicblen sin-
! zigen Sohn,«, sowie fllr die liebevolle Vegleiümg bci

dem Leichenbegilngnisse spreche» illcn Perwan>»,n. !
Frennben nnd Bekannlen den herzlichsii'N nnd lies-
gefühlteften Dank an«

Vincenz und Maria Vially. !
Kra i»b l , l ss . 10. MUrz 1876. !

Oeffeutlicher Daul.
llllen I'. I. Verwlindtcn, Freimoeu und Btla »ll-

ten, welche an dem Leichenbegängnisse des am 15. d, M .
verNorbenen cm'r. f. l Postmeisters

thtüMithnisn die Güte hatten, spricht l»,n »iefgefühl.
!est>-n Danl an«

die trauernde Familie Valeutsits.
I I I . « F e i s t r i z , an, 18 März 1876,

^ l ^ l ' l > N l i p V l l ^ t Wien, 18. Mär,. Den tleferm auswclltrgen Notierungen Rechnung tragend, ermäßigte die Väise die Kurse einer Anzahl li°» Vahnpopiereu, ohne sich »u dc»n Handel >n
< ^ ^ « . s ^ » t v v ^ » « / z . denselben lebhaft zu betheiligen. Die Oeschllftslosigteit war auf allen Vebitten derail vorherrschend, daß dem Verkehre Zeichen einer au«geprUaten Glimmuna «ichl abzu'
gewinnen w«en. » -, » -»

««id «««
«»<« ) «,_,, ^ 6? 40 V7 l,0

z«°«r-) G.l,«r.n.e < - ^ . ;;.b0 7140

e«se, 1W9 " L - 2 4 b -

" :s«o l i i - I N 8 0
^ I 8 6 0 , u 100 ft. . . . i l « k 0 119-
5 1 W 4 . . . . . . . l s 1 2 5 I l l I 75

» « « l w e n - P f a n d b r i e f e . . . . I l ' 5 - 1 3 b k 0
PrilmiruHulthtu der Stadt Wien 1(X)<50 1^0 70

Dolia:!-Rtgulitlu«g««kost . . 1082b 1087b
Ung, <ö>,c,<bahn.»lll 9Vb0 997b
Uu,. ^ri,n.i<n.rul 74 - ?4»b
« i t n « Communal»Nnlehen . 90 80 9110

Al t !«» »,» V«»ln».

»nglo»Vanl ?lj<it) 7l»j«i
V«ul»< ei» » 1 - 6 » —
B«dl>errdil<m»«il — ^ — —

«reditanstall . . . 16b 40 16560
«reditanstoll, ungut . 1l>b3k> Ibb l>0
lepofiteubalil . . . —-— - - —
e«compteanfial< «7»-— k»5 -
Franco-Vant l ib— 26 —
Handelsbank b2>— 58 50
Aanonalbanl . 89« — s(X>-
Oesitrr. Vo,nla.eieu,chail . . . - ' — --
Unionbanl <»68b k« 50
Verlehrebanl 7bs0 7 6 -

«ctie« >«» tr»»e>srt-N»ter»etz-

««ld «««
Nlfölo-Vahn ^ . ^ ^ . . _
zfarl-Lndwig.Vahn I92H0 193 -
Don°u.2)°mpschiN..«tsfllsch<,sl »b<!— Ä 0 2 -
Vlisllbllh-Weftbahn 1K8 25 If'l>-?b
Vlisabeth.Pahn (Linz-Budwtisel

Otrecle) _ _ _ __
sserbinands-siordbahn . . . 1730 —179b--
sirau, < ̂ °<«Pb - «ahn . . . . 1»? i » j < -
^emb. 'Cz«lu.»I l l f iy -Vahn . . 1ii6»b0 127-
Nvhd.Otstllfch b»s> — L i>7 ' -
O l f t n r . »lordwesidahu . . . . 126— 1V600

G«N> N»t«
Nnbolse-Vahn 119 - 1I9 5<>
t taatsbahn »8>> 50 581-50
Sübbahn ,0450 104 7k
Theiß-Lahn 208 50 204 50
Ungarische siorbofibalzn . . . 10lj — 10825
Ungarische Oftbahn 3 9 - - 89>50
TramwaylGesellsch —-^ ». .-

««ugeje«ls««fte«.

«llg. öfterr. Vaugesellschoft . . -. - - . .
Wiener Vaugesellschaft —>-. — —

Pfandbriefe.

«l lg. »fierr. Vodencrebit . . . 101 — 101 «5
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